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Se. Majeſtät der Köni . 
König haben Aller 

den nachbenannten Kaiſerlic Oeſterrcichiſchen Of⸗ 

N don Königsbrunn vom 

Gouverntur Sr. Kaiſerlichen 


Hoheit des Erzherzogs Ludwig Viet 
or j 
vom 6. Huſaren⸗Regiment, König Peu 1 


tant FE — Würtemberg, und Adius 
BEE En | 411 Kalſers Ferdinand, und 125 Aide 
vom Küraſſter⸗Regiment Kaiſer Franz, den 


Klaſſe zu verleihen. 
— 


Berlin, den 7 Mai. De 
Mai. r Bevollmächti iſori 
Centralgewalt, Herr Baſſermann, hat . 
er ſelbſt ohne Hoffnung auf 
Miſſton entledigt. In Bes 
ii s darin: „Eben fo wie die 
2 agung der erſten Kammer dem 
a 
nde f deen Organe der geſetzlichen Willens-Atußerung 
daß 55 auch der fortdauernde Belagerungszuſtand die 
die Freiheit der ie öffentliche Meinung ſich aus ſpreche, indem er 
** Mittelpuner et, das Vereing- und Verſammlungsrecht in 
i ! der Monarchie beſchränkt. Wenn der Unter⸗ 


im November i 

zeugte, da er v. J. aus eigenem Au enſchein ſich üb 
um die völlige Derschen Ausnahine» Wapregein ednet 
ſtadt zu heilen, und wen aller geſetzlichen Ordnung in der Haupts 
Ueberzeugung öffentlich qua mals ncht verfehlt hat, diefe feine 
nung dahin äußern Pregen, fo glaubt er jetzt feine Mei⸗ 


. . zu dür a 
regeln ſchon feit lange ungerechte, hn die Fortdauer ſolcher Maß⸗ 


er in Ausführung ſeines Auftra 8 En erigeint. Jedenfalls erſucht 


ſtertum, den Belagerungszuſtand mene e n laß. 


Auf das Schreiben ſelbſt iſt eine i 
wort des Miniſteriums 955 in allen Stücken ablehnende Ant 


Berlin, den 8. Mai Der heuti ö 
g h heutige Staatsanz. | 
nachſtehenden Erlaß des Staatsminiſters an die at 


der Provinzen: Oberpräſidenten 
Die deutfi i * 
d. M. unter ſche Nationalperſammlung in Frankfurt hat am 4. 


nalverſammlun ford i i 
per, die Gemeinden der ein analetungen, e Act: 


- 5 fie been den 22. 

erſte Reichsta 
rank * 
N eee Er 71 5 a. M. zuſammenzultelen er 
die 
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Durch dieſe Veſchlüſſe, w i 
x UNE, welche einerſti i 
der ausführenden Regicrungsgewalt Abageſe e 
7 


der Regieru i { 
führung du ‚2 derungen und vor ihrer Eins 
9 durch dieſelben als auf dos a borausfegen, überſchreitet 
us entſchied i Zefugni 
und entfernt ſich ganz von ihrer Aufgabe, n — 
gierungen die Verfaſſung Deutſchlands zu geſtalten. 
en * es für unerläßlich, den Be⸗ 
es Staats keinen Zweifel darüb Pr 
W. —. em, 5 85 Veſchlüſſen en ee 
le National⸗Verſammlung dur die i d 
Sen Anordnungen, aus eigener Aueh Adi, 7 — 
— für den gem des Reichstags und die Vornahme 
olkshaus beſtimmt, fo iſt es einleuchtend 
a Recht anmaft, welches i b je 
nigen St . welches ihr ſelbſt von denje⸗ 
Verſaffung ber neide ſich zur Annahme der von ihr beſchloſſenen 
a nach den — haben, nicht zugeſtanden werden könnte, 
Reichstages Kong mungen der letzteren ſelbſt die Berufung des 
Am allerweni f in den Befugniſſen des Reichsoberhauptes liegt. 
Verfammi ofen aber 7 5 dieſe ee 15 
jenigen eine Geltung oder rechtliche Wirkung für die⸗ 
1 welche jene Verfaſſung weder eingeführt, 
„ Es würde jede Ordnung in Deutſchland 
einfeiti der Verſammlung geſtattet werden könnte, 
ierun das, ae iel ins Leben zu rufen. ty 
. N aher nicht anſtehen zu erklären, daß fie 
in e : 0 
Degen Tem einer Weiſe anerkennen oder zur Ausführung 
er die Nati 
ben, neben den Re kerungenderſammlung durch den erfien derſel— 
Gemeinden der Einzelſtaa auch die geſetzgebenden Körper, die 
fi £ ten u 9 89 s — * 
ordert, die von ihr beſchlo ene eas geſammte deutſche Volk aufs 
Geltung zu bringen, droht fie die delaſſung zur Anerkennung und 
er Regitrungen zu umgehen un lich nothwendige Mitwirkung 
erſtanden zu werden, als wolle fie 1 N) der Gefahr aus, dahin 
as Volk veranlaſſen, die Verfaſſun einzelnen Körperſchaften und 


der ation der Regierungen, alfo auf d eng e 
ege der Gewa 


Solution, zur Ausführung zu brin 
aus dur Königliche Regierung ift ihterfene 


widri — Aufforderung direkt oder indirekt feft entſchloſſen, allen 


Su: hervor ſetz⸗ 
mit dem „frebungen, von welcher Seite fie gehenden geek 
über di 1 Ernſte des Geſetzes merge bea men möge, 
Staate x eulichkeit nicht täuſchen, daß, nachdem 95 — ee. 
gefund 2 au Auſlebnung gegen die rechtmäßige m. ſtatt⸗ 
feucht erden möche ben durch ähnliche Einflüffe eine Aolalion 

Jolg haben a welche Manche irre leiten und die traurig⸗ 


te. Sie hält es daher nicht für überflüſſig, 


ihren feſten Entſchluß auszuſprechen, dem Geſetz des Landes überall 
Achtung und Geltung zu verſchaffen, und, indem ſte von Ew. ꝛc. 
erwartet, daß Sie in der Ihrer Verwaltung anvertrauten Provinz 
mit Umſicht und Wachſamkeit, fo wie mit Energie und Entſchloſ⸗ 
ſenheit, die erforderlichen Maßregeln jederzeit und ohne Verzug 
treffen werden, ſo will ſie hiermit zugleich Sie beauftragen, den 
Ihnen untergeordneten Behörden ihren Willen kundzugeben und ts 
denſelben zur ſtrengſten Pflicht zu machen, alle gefegwidrigen Ver⸗ 
ſuche zur Durchführung der in Frankfurt berathenen Verfaſſung 
auf das ſchleunigſte und mit aller Energie zu verhindern. 

Die Königliche Regierung vertraut indeſſen dem bewährten 
gefunden und geſetzlichen Sinne des preußiſchen Volkes, daß es 
ſelbſt das einfache und klar zu Tage liegende Recht erkennen und 
ſich nicht zu geſetzwidrigen Schritten hinreißen laſſen werde. 

Se. Majeſtät der König hat es ausgeſprochen, daß Er mit 
aufopfernder Thätigkeit der deutſchen Sache Sich hingebe und feine 
ganze Kraft dem hohen Ziele der deutſchen Einigung und dem Aus⸗ 
bau einer Verfaſſung, welche das Verlangen und Bedürfniß der 
deutſchen Nation befriedige, widme. Die Regierung S. Majeſtät 
iſt feſt entſchloſſen, dieſen Königlichen Willen zur Ausführung zu 
bringen. Sie darf die Hoffnung hegen, daß die Erreichung dieſes 
Zieles nicht fern fei, und fie erwartet von dem preußiſchen Volke, 
daß es ſie durch feſtes und ernſtes Verharren auf dem Wege des 
Rechts und des Geſetzes in ihren Bemühungen dafür unterſtützen 
werde. Dadurch allein kann der Erfolg verbürgt werden. 

Berlin, den 7. Mai 1849. 

Das Staats-Miniſterium. 
(gez. Graf von Brandenburg. v. Ladenberg. v. Man⸗ 
teuffel. v. Strotha. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 

— Der Lieutenant a. D. v. Mauſchwitz, welcher bekanntlich 
wegen eines thätlichen Angriffes auf den Redakteur der Neuen 
Preußiſchen Zeitung, Herrn Wagner, zuerſt zum Civil- und dann 
zum Militair⸗Arreſte gebracht worden war, iſt vorgeſtern wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Ein militairiſches Ehrengericht hat 
denſelben vollkommen frei geſprochen, nachdem durch Zeugenaus⸗ 
ſagen erwieſen worden war, daß er in der gedachten Zeitung ganz 
ohne Grund beſchuldigt war, eine Ohrfeige erhalten zu haben. Das 
Ehrengericht hat erklärt, da Herr Wagner weder einen Widerruf 
habe ertheilen, noch auch Satisfaktion geben wollen, ſei der Ehren 
gekränkte wegen ſeiner Selbſthülfe gerechtfertigt und nicht weiter 
zu verfolgen. Auf Grund dieſes ehrengerichtlichen Ausſpruches 
verlangt nun Herr v. Mauſchwig abermals Satisfattion. 

— Die preußiſche Armee foll in Anbetracht der jetzigen poli- 
tiſchen Verhältniſſe auf 400,000 Mann gebracht werden. 

— Vor einigen Tagen hat ſich hier ein Vorfall ereignet, der 
in dieſem Jahrhundert der erſte feiner Art fein dürfte. Eine ganze 
Ehriftenfamilie iſt zum Judenthum übergetreten. Der Vater, als 
Jude geboren und ſeit einer Reihe von Jahren Chriſt, hat ſich zum 
Rücktritt in feine frühere Glaubensgenoſfenſchaft veranlaßt geſchen, 
hp Frau und die Kinder, die als Chriſten geboren ſind, folgten 
Nen e des Vaters. Der ſchon 18 Jahr alte Sohn über⸗ 
f ihm unter Affiftenz mehrerer der berühmteſten Wund⸗ 
ärzte vollzogene rituelle Operation. 

— Die gestrige Volks⸗Verſammlung in Zehlendorf, welche 
Held eingeladen hatte, wurde, ſchon vorher unterſagt, durch Mili⸗ 
tair verhindert. Ungeachtet der Anſchläge am Vormittage, und 
ungeachtet der Eiſenbahn- Direktion polizeilich befohlen war, 
bis 7 Uhr Abends an der Station Zehlendorf nicht anhalten zu 
laſſen, hatten ſich doch theils zu Fuß theils zu Wagen, etwa 500 
Menſchen hinausbegeben. 

Berlin, den 8. Mai. Reiſende, welche geſtern aus Leipzig 
bier angekommen find, melden, daß dort geftern der Verſuch ge⸗ 
macht worden ſei, die Republik zu proklamtren. Die Com⸗ 
munalgarde und der befigende Bürgerſtand hätten indeß muthigen 


Widerſtand geleiſtet, und es ſeien in dem hierauf entſtandenen Stra⸗ 


henkampfe 18 bis 20 Perſonen, darunter einer der erſten Geſchäfts⸗ 
leute Leipzigs, Kaufmann Schletter geblieben. Die Republi⸗ 
kaner hätten ſich viele Exzeſſe zu Schulden kommen laſſen, ſo daß 
die Stadtbehörden ſichgenöthigt geſehen, fremdes Militair zu requiri⸗ 
ren, und man glaubt, daß das geſtern Abend von hier abgegangene 
24. Infanterieregiment nach Leipzig beſtimmt ſei. 

— Scit dem Aufſtand in Dresden werden von der hieſigen 
Eiſenbahn-Direktion keine Fahrbillets mehr bis nach dieſer Stadt 
fondern nur bis nach dem 5, Meilen von Dresdeu liegenden Anhalt: 
punkte lin ausgegeben, indem von dort aus die Eiſenbahn 

erſtört iſt. 
: — Folgendes iſt eine genaue Ueberſicht der im Preußiſchen 
Staate zuſammengezogenen und mobil gemachten Truppentheile. 
I) Combinirte Diviſton bei Görlitz, Commandeur Generallieutes 
nant v. Holleben. Enthält a) Infant.-Brigade, Comm. Oberſt 
Gr. v. Schlieffen, 20. Infanterieregiment, 8. Landwehrregiment, 
12. Landwehrregiment, Wrietzener Landwehr» Bataillon, 5. Jä⸗ 
gerbataillon. b) Cavallerie-Brigade, Comm. Gen - Major don 
Hanneken, 4. Küraffierregiment, 3. Huſarenregim c) Artillerie. 
Eine mobile reitende Batterie der 6. Brigade, eine mobile Fuß⸗ 
Batterie der 5. Brig. Zuſammen 16 Gefüge. 2) Combinirte 
Diviſton bei Halle, Comm. Generallieutenant Fürſt Radziwill. 
Enthält a) Infanterie-Brigade, Comm. General⸗Major v. Webern, 
19. Infanterieregiment, 24. Infanterieregiment, 20. Landw.-Re⸗ 
giment, 1 Bataillon vom 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment, 4. Jäger: 
dataillon. b) Cavallerte⸗Brigade, Comm. Gen.-Major v. Kalte, 
7. Küraſſierregiment, 10. Huſarenregiment. o) Artillerie, 16 Ge⸗ 
ſchüte der 3. Brigade. 3) Eombinirte Divifion bei Erfurt, Comm. 
Generalmajor v. Schack. Enthält a) Infanterie⸗Brigade, Comm. 
Oberſt v. Brauchitſch, 2 Bat. vom 3. Infant.⸗Regim., 3Landwehr⸗ 


Bataillone vom 4. Armec-Corps. b) Cavallerie⸗Brigade, Comm. 
Oberſt Gieſe, 8. Küraſſterregiment, 12, Huſarenregiment. c) Are 
tillerie, reitende Batterie der 4. Artillerie-Brigade, 1 Fuß⸗Batte⸗ 
rie derſelben Brigade. In Summa 16. Geſchütze. 4) Combinirt⸗ 
Diviſton bei Weglar. Commandeur Generallieutenant v. Canitz. 
a) Infanterie» Brigade, Comm. (2), 17. Infanterie⸗Regiment, 
3 Landwehr⸗Bataillone vom 7. ArmcesCorps, 
b) Cavallerie⸗Brigade, 6. Ulanenregiment. c) Artillerie, 1 mo⸗ 
bile Fuß Balterie der 7. Brigade. In Summa 8 Geſchütz. Da⸗ 
zu kommt noch die in Schleswig ſtehende preußiſche Diviſton, Comm. 
Gen.-Maj. v. Hirſchfeld. 1. Infanterie-Brigade., Comm. Oberſt 
Stein v. Kaminsky, enthält das 15. Infant.⸗Regim., das 3. Land⸗ 
wehr⸗Bataillon vom 7. Armee⸗Cotps, die 7. Jäger ⸗ Abtheilung. 
2. Infanterie-Brig., Comm. Oberſt v. Chamier, enthält das 12. 
Inſant.-Regiment und das 3. Landwehr-Bataillou vom 5. Armer⸗ 
Corps Cavallerie-Brigade. Comm. Gen.⸗Major v. Ledebur, ent⸗ 
hält das 8. u. Il. Huſaren⸗Reg. Artillerie, begreift 16 Geſchütze und 
4 Pionier⸗Abtheilungen. Als General en Chef ſämmtlicher Trup⸗ 
pen in Schleswig fungirt der preußiſche General⸗Licut. v. Prittwig. 
Chef der Generalität iſt der preußifche General» Major v. Hahn. 
Generalftabsoffiziere ſiud: Major v. Gotſch, Major v. Orgel, Haupt⸗ 
mann Schwarz, Hauptmann v. Blumenthal. 

Breslau, den 7. Mai. Hier leben wir ſeit vorgeſtern in einem 
permanenten Crawalle. Leider find die unruhigen Scenen des vor» 
geſtrigen Nachmittags und Abends in ernfterer und gefahrdrohender 


Weiſe wiederholt worden. 

Nach dem Verbot der auf geſtern ausgeſchriebenen Volksver— 
ſammlung ſoll ſich ein ſehr bedeutender Zug unter Vortragung einer 
rothen Fahne in die Stadt bewegt haben. Man ſoll eine Deputas 
tion an den Bürgermeifter Hrn. Bartſch entſendet, und als dieſe 
nicht ſogleich Zutritt erhalten konnte, mit Gewalt die Thür gefprengt 
haben. Sofort rückte die marſchfertige Garniſon vor, beſetzte die be⸗ 
drohten Straßen und Platze, und als auch die friedliche Demonſtia⸗ 
tion ihre Wirkung verfehlte und die Meuge zum Auseinandergehen 
nicht bewegen konnte, machten die Guiraffiere nach vorheriger Auffor⸗ 
derung durch Trompetenſignale Angriff mit der blanken Waffe. Im⸗ 
mer wieder erneute Aufläufe, namentlich aber der an mehreren Punks 
teu der Stadt, als auf der Ohlauer Straße und Schmiedebrücke uns 
ternommene Bau von Barrikaden, nöthigten die Jufauterie zu Bas 
jonnet-Angriffen, und nachdem ſogar Steinwürfe und Schüſſe erfolgt 
waren, zu Salven gegen die Attroupements. 

Alsbald entwickelte die Militärmacht neue Kräfte. Vier Ge⸗ 
fhüge fuhren, gedeckt von Infanterie, auf dem Paradeplatz auf und 
neue Detachemeuts von letzterer zogen ſich auf die bedrohten Stellen. 
So gelang es in kurzer Zeit, die Ruhe herzuſtellen, und noch vor 
Mitternacht die letzten Gruppen zu zerſtreuen. Leider ſind vielfache 
Verwundungen vorgekommen durch Bafounetſtiche und Saͤbelhiebe; 
wie wir hören, iſt ſogar ein Knabe das Opfer eines Schuſſes gewor⸗ 
den. Von einem Haufen wurde auch der ehemalige Polizei-⸗Präſident 
Kuh inſultirt und nur mit Mühe noch ſchlimmeren Mißhandlungen 
durch die Hülfe Wohlgeſinnter entriſſen. Ueberhaupt offenbart ſich 
viel Unmenſchlichkeit in dieſen Scenen. Von Jungen und Leuten aus 
der Menge, die unmöglich irgend eine Einſicht in das haben, worum 
es ſich handelt, hort man laut die Aufforderung zum Hängen. 
Nur durch herbeigeeilte Hülfe iſt Hr. vo. Nimpftſch am Sonnabend 
Abend dieſem Schickſal entgangen. Der ſchwer Verwundete iſt, wie 
man uns ſagt, außer Gefahr. Die Anftifter dieſer That ſind bereits 
verhaftet und auch geſtern ſind zahlreiche Arreſtationen vorgenom⸗ 
men worden. 

Breslau, den 7. Mai, 5 Uhr Namittage. Schon um 7 
Uhr Morgens ſtand das ſämmtliche Militair auf und um den 
Exerzierplatz vollſtändig gerüſtet da. Das Zeughaus iſt doppelt 
beſetzt. Vor dem Schweidnitzer Thore ſollen ſich wieder dichte Hau⸗ 
fen bilden. Sollte die Ruhe abermals geſtört werden, ſo kann das 
nur momentan und ohne Erfolg fein, da die Maßregeln, welche 
das Militair⸗Commando ergriffen hat, das ernflefte Einſchreiten 
drohen. 6 uhr. Die Stimmung der Stadt iſt ſehr erregt. Auf 
den Hauptplätzen zahlreiche Attroupements. — Hie und da Mili⸗ 
tairpikets. Das Regierungs-, das Poſt⸗ und andere öffentliche 
Gebäude find ſtark mit Militair beſetzt, desgleichen alle Brücken. 
Am Predigergäßchen will man einem einzelnen Soldaten fein Ge— 
wehr entreißen, es kommt Hilfe, ſtarke Verwundungen fallen vor. 
— An der Ecke der Schmiedebrücke und Kupferſchmiedeſtraße wird 
eifrig eine Barrikade gebaut, an der Albrechtſtraße, am Hintermarkt 
an der Nikolaiſtraße, an der Stockgaſſe desgleichen. In der Oh⸗ 
lauerſtraße verſucht man durch Trommelſchlag die Bürgerwehr zu 
allarmiren. 6 Uhr. Das Militair rückt von allen Seiten vor. 
Gegen die Barrikade auf der Kupferſchmiedeſtraße krachen Schüſſe, 
6-7 Barrikadenbauer liegen im Blute. Am blauen Hirſch wer⸗ 
den Steine und Ziegeln von den Dächern aufs Militair geworfen, 
auch Schüſſe fallen herab, Gewehrſalven von Seiten des Militärs 
geben donnernd die Antwort. Wir wiſſen im Augenblick noch uicht, 
wie viele Opfer gefallen ſind. 7 Uhr. Alle Läden ſind a d 
die Straßen ſind öde, die Barrikaden leer nn 
die Soldaten mit Abtragen der Barrikade Sirf if ein Off. 


uhe. 74 Uhr. i dem Feuern am blauen 8 
ea 15 ie Pe im Sturm genommen; man holt 


6 junge Menſchen und einen Mann von dem Dache herab. Die 


8. Jäger⸗Bataillon. 


Barrikade wird von den Jägern hinweggeräumt. 74 Uhr. Von 
der Nikolaiſtraße her tönt fortwährend ein heftiges Pelotonfeuer. 
Um die Maurerherberge entbrennt ein heftiger Kampf. Man trägt 
verwundete und todte Soldaten an uns vorüber. — In den übri⸗ 
gen Stadttheilen momentane Ruhe. 9 Uhr. Auf der Albrecht⸗ 
firaße iſt wiederum eine Barrikade erſtanden. Das Militair rückt 
vor, Schüſſe fallen. 9% Uhr. Die Barrikade auf der Nikolai⸗ 
ſtraße iſt genommen. Es ſollen auf beiden Seiten Viele gefallen 
fein. Der Giebel eines Hauſes iſt auf die Soldaten herunterge— 
fallen. Auf der Ohlauerſſraße (am ſchwarzen Bock) iſt inzwiſchen 
eine hohe Barrikade gebaut. Aus der Weintraube wird ſtark ge⸗ 
ſchoſſen. Ein Staabsoffizier und 3 Soldaten find gefallen. — 
Von der Groſchengaſſe her knittern Gewehrſchüſſe. — Im Sich⸗ 
dichfür entbrennt ein Kampf zwiſchen Civil und Militair, wobei 
5 vom Civil geblieben. 

Stettin, den 6. Mai. Prinz Adalbert iſt von feiner 
Juſpektionsreiſe vorgeſtern zurückgekehrt. Von Swinemünde nichts 
Neues; die „Amazone“ manöverirt im Haff, da fie den Kanonenböten 
nicht durch die Peene folgen kann, die nunmehr an der Südküſte 
Rügen's ihre Uebungen begonnen haben. 

— Das Collegium des hieſigen Kreisgerichts hat bei dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium eine durchaus gerechtfertigte Veſchwerde über feine mehr 
als unzureichenden Localien geführt und um Prüfung derſelben 
durch einen Commiſſarius gebeten. Man hofft auf ſchleunigefabhülfe, 
die ebenſo im Intereſſe des Gerichts wie des Publikum's liegt. 

— Am Freitag wird das 24. Regiment unſere Stadt verlaſſen, 
um in Halle demnächſt Quartier zu nehmen. An feiner Stelle rük— 
ken die Landwehr» Bataillone Anclam und Stargard hier ein. 

Magdeburg, den 5. Mai. In der heutigen Sitzung der 
hiefigen Stadtverordneten-Verſammlung hat diefelbe ſich für die 
deutſche Reichsverfaſſung erklärt, reſp. dieſelbe als zu Recht befle= 
hend, anerkannt. Dem Magiſtrate iſt eine Friſt bis morgen 9 Uhr 
geſtellt, um dieſe Erklärung mit zu vollziehen. — Heute Morgen 
gegen 11 Uhr fand der Feſtungs-Gefangene, ehemalige Premier- 
Kieut. Techow, bekannt aus der traurigen Zeughaus-Affaire, auf 
dem Rückwege von der Rathhaus- Bibliothek, zu deren Beſuch er 
von der Commandantur gegen das auf Ehrenwort gegebene Vers 
ſprechen, nicht entweichen zu wollen, Erlaubniß erhalten hatte, Ge— 
legenheit, dem Patrollcur zu entwiſchen. 

Düffeldorf, den 5. Mai. Vorgeſtern morgen wurde die 
Verhandlung in der Unterſuchungsſache gegen Ferdinand Laſalle 
und Wilhelm Peier Weyers vor das Geſchwornengericht gebracht. 
Laſſalle und Weyers ſind geſtern um 10 Uhr von den Geſchwornen 
als nicht ſchuldig erklärt worden. Letzterer wurde ſogleich in 
Freiheit geſetzt; erſterer dagegen auf Antrag des öffentlichen Mi⸗ 
niſteriums ins Gefängniß zurückgeführt, da er anderer Vergehen 
wegen vor das Correctional-Gericht geſtellt werden ſoll. 

Aus Nordſchleswig, den 6. Mai. Das Hauptquartier des 
Generals Prittwitz wird heute nach Kolding verlegt, von wo General 
Bonin definitiv weiter in Jütland vordringt. Wir werden demnach 
in den erften Tagen wichtigen Ereigniſſen entgegenſehen können. Die 
Baiern ſind ſo eben aus Hadersleben nach Norden gezogen, und die 
nachrüͤckenden Kurheſſen werden mit jeder Minute dort erwartet. Ges 
ſtern Nachmittags kehrten die beiden Statthalter Reventlow und Be— 


ſeler nach Schleswig zuruck. (H. C.) 

Hannover, den 5. Mai. Die Einladung Preußens zu ge⸗ 
meinſamen Berathungen der Deutſchen Regierungen über die Bers 
faſſungs⸗ Angelegenheit iſt von Hannover angenommen, und Mi⸗ 
niſterial⸗Vorſtand Stüve hat in Vegleitung des Herrn v. Wangen⸗ 
heim geftern ſich nach Berlin begeben, um jenen Berathungen bei⸗ 
zuwohnen. Was über den Sinn, in welchem Hannover an der 
Verhandlung ſich betheiligen wird, zuverläſſig verlautet, läßt kei⸗ 
nen Zweifel zu, daß eine Verſtändigung mit der Nationalverfamms 
lung von der Hannoverſchen Regierung allen übrigen Wegen, die 
aus der augenblicklichen Verwickelung herausführen könnten, vor⸗ 
gezogen werden wird. 

Braunſchweig, den 5. Mai. Unſer Regierungsblatt vom 
heutigen Tage enthält folgendes Geſez: §. 1. Zur Beſeitigung aller 
formellen Bedenken deklariren Wir hierdurch, daß der §. 12 des Lau— 
desgrundgeſetzes durch die Reichsgeſetzgebung aufgehoben iſt und keine 
Anwendung mehr findet. §. 2. Es wird anerkannt, daß die ſämmt— 
lichen von der provlſoriſchen Centralgewalt erlaſſenen und ferner zu 
erlaſſenden, nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 27. September 
v. J. publicirte oder noch zu publicirenden Geſetze und Verordnungen 
ohne Weiteres in Wirkſamkeit treten. §. 3. Daſſelbe gilt ruͤckſichtlich 


der Geſetze und Verordnungen, welche die geſetzgebende oder exekutive 


Gewalt des Reiches in Gemaßheit der neuen Reichsverfaſſung erläßt, 
ſobald die durch dieſe Verfaſſung begründete Gentralgewalt ins Leben 
getreten fein und dadurch die jetzige proviſoriſche Ceutralgewalt ihre 
Endſchaft erreicht haben wird. j 
Vraunſchweig, den 7. Mai. Geſtern war ein Preußiſcher 
Courier, den ich hier auf feiner Nückteife felber ſprach, nach Han⸗ 
nover geſandt, um dem Könige eine Unterſtützung von 5000 Mann 
Preußiſchen Militairs anzubieten. Der König von Hannover aber 
hat dieſelbe entſchieden zurückgewieſen, da er die „Privalſache“ mit 
ſeinem Volke ſchon ſelber ausgleichen werde. Soeben verbreitet 
ſich das Gerücht, der Herzog kehre heute von Blankenburg zurück, 


habe alle Schritie feines Miniſteriums disavouirt, und das Minis 
ſterium wolle abtreten. 


Frankfurt a. M., den 5. Mai. Wir vernehmen aus guter 
Quelle, daß heute ein Reichskommiſſair von hier nach Homburg ab« 
gehen wird, um die Spielbank zu ſchlleßen. Herr De. Knyn, Staats: 
profurator beim Kreisgerichte zu Mainz, iſt von dem Reichsminiſte— 
rium mit dieſem Geſchäft beauftragt. 

— Es uͤberraſchte natürlich geſtern in der Paulskirche ſehr, daß 
Herr v. Beckerath fein Mandat als Abgeordneter von Krefeld nie, 
dergelegt. Wie man erfährt, glaubte ſich dazu der Reichs. Finanzmi⸗ 
niſter beſtimmen zu müſſen, nachdem ſeine Kollegen im Miniſterlum 
ſich entſchieden dagegen erklart, daß Herr v. Beckerath, wie er beab, 
ſichtigt, gegen den Majoritäts⸗Autrag des Dreißiger-Ausſchuſſes ſpreche. 
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Frankfurt a. M. den 7. Mai 53 Uhr Abends. (Tel. Dep.) 
Ein mit den geftrigen zur Kenntniß der Nationalverſammlung gebrach— 
ten Beſchlüſſen des Märzvereins übereinſtimmender Antrag der Linken 
a) auf Vereinigung aller Truppen unter einen Ober⸗Commandeur, 
b) auf Vereidigung der Truppen, c) auf Abſendung von Reichs- 
Kommiſſarien wird eingebracht. Die Dringlichkeit wird auch von den 
Centrums unterſtützt, der Antrag ſelbſt wurde von den Miniſtern, 
namentlich von v. Peucker und v. Gagern, ſo wie von den Centrums, 
bekämpft. Die Verſammlung geht über diefen Antrag und mehrere 
Amendements aus den von den Miniſtern entwickelten Gründen mit 
209 gegen 140 Stimmen zur Tagesorduurg über. 

— 8 uhr Abends. Auch die ſich ſpeciell auf die Sächſiſchen 
Angelegenheiten und auf Unterſtützung der dortigen Agitation bezie⸗ 
henden Anträge der Linken find auf den Autrag von Soiron nur infos 
weit berückſichtigt, als die Verſammlung ſie dem Reiche zur Br 
ten Verückſichtigung überwieſen hat. Die Sitzung mußte des heftigen 
Sturmes wegen auf eine halbe Stunde ſuspendirt werden. 


Dresden- Neuſtadt, den 6. Mai. 3 Uhr Nachmittags 
Vor einer Stunde iſt die Erklärung wegen des Velagerungszuſtan⸗ 
des durch Plakat verkündet worden. Der Kampf dauert fort, und 
das Militair muß jeden Fuß breit erkämpfen. Die Kanonade if 
furchtbar. Man ſchietzt durch das Georgenthor in die Schloßgaſſe 
hinauf. Man transportirt Gefangene und Verwundete vorbei. 
Gegen halb 3 Uhr find drei Offiziere ſehr ſchwer verwundet worden. 
Auch mehrere Preußen find bereits verwundet. Dae Grenadier⸗ 
Vataillon des Regiments Alexander iſt noch nicht angekommen. 
Man erwartet nun noch ſchwere Artillerie. Man hört in Nen 
Augenblick nur Kartätſchenfeuer. Das Feuer in dem Prinzen-Pa⸗ 
lais ſcheint gelöſcht. In dieſem Augenblick, 34 Uhr, ſchweigt der 
Kanonendonner. 

Abends LO Uhr. Das Kampfgetöſe und der Kanonendon⸗ 
ner ſchweigt, man ſcheint wieder Waffenſtillſtand geſchloſſen zu has 
ben. Das Militair hat nicht unbedeutende Verluſte gehabt, was 
die Zahl der getödteten und verwundeten Offiziere ergiebt. Sie 
beträgt, ſo viel ich bis jetzt in Erfahrung zu bringen vermochte, eilf; 
nämlich: General Homilius, todt; Oberſt von Kirchbach; Artille⸗ 
rie⸗Hauptmann Grünewald, Artillerie-Licutenant Dörle; Haupt⸗ 
mann der reitenden Artillerie Bernhard, Lieutenant von Cerrini, 
von Kochtitzki, von Schulz theils ſchwer, theils leicht verwundet; 
außerdem find noch todt: Lieutenant von Allmer, Grütz und Krug 
von Nidda. An Verwundeten werden vielleicht gegen 30 in das 
Hoſpital gebracht worden ſein, was aber Alles nur leichter Ver— 
wundete ſein mögen. Die Todten und ſehr ſchwer Verwundeten 
bringt man gar nicht in die Neuſtadt, dieſe werden in das Zeugs 
haus gebracht. Wie groß die Zahl der Todten und Verwundeten 
auf der anderen Seite ſein mag, können wir hier nicht erfahren. 

Dresden (Neuſtadt), den 6. Mai Abends. Die Lage der 
Dinge hat ſich während des heutigen Tages nicht weſentlich geän⸗ 
dert, der Kampf, welcher um 4 Uhr in der Frühe von den Inſur⸗ 
genten wieder aufgenommen war, würde mit großer Heſtigkeit bis 
gegen Mittag, vorzugsweiſe mit Kanonen, die auf Barrikaden und 
beſonders von den Rebellen beſetzte Häuſer gerichtet waren, fortge— 
ſetzt. Nachmittag wurden am Neumarkt das „Hotel de Saxe“ durch 
Sächſiſche Truppen und durch eine Compagnie Preußen die „Stadt 
Rom“, beide Gaſthäuſer überaus hartnäckig durch meiſtens Pol⸗ 
niſche Fremde mit guten Büchſen vertheidigt, mit Sturm genom⸗ 
men, und gegenwärtig iſt der ganze Neumarkt, ein Theil der Schlob⸗ 
gaſſe, der Pirnaiſchen und der Moritz⸗Straße und nach der anderen 
Seite ein Theil der Oſtra⸗Allee im Beſitz der Truppen. Der Geiſt 
der Soldaten bewährt ſich auf das alletvortrefflichſte; Preußen und 
Sachſen wetteikern in Tapferkeit, Ausdauer und Kampfluſt; das 
Bataillon des Regiments Alexander hat ſich in jeder Beziehung die 
vollſtändigſte Anerkennung ſeiner Sächſiſchen Kameraden erworben; 
leider hat daſſelbe heute einen Todten und drei Bleſſirte gehabt. 
Die Sächſiſchen Truppen haben heute den Verluſt des Generals 
Homilius zu beklagen (von der Artillerie), welcher durch ein Stück 
Eiſen, aus einem Völler geſchoſſen, am Unterleib verletzt, gegen 
Abend geſtorben iſt; bleſſirt find 6 Dffiziere, unter ihnen der Oberſt⸗ 
Lieutenant von Kirchbach, und etwa 20 bis 30 von den Mann⸗ 
ſchaften — die Zahl der Todten läßt ſich nicht angeben, doch iſt 
dieſelbe bei den Truppen, nach den Ausſagen der Offiziere, nicht 
groß. Der Brand im Zwinger, welcher heute Morgen durch Uebel⸗ 
thäter angelegt wurde, hat das alte Opernhaus und zwei Pavillons 
in Aſche gelegt; das Naturalien= Kabinet iſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden, die koſtbare Kupferſtichſammlung iſt man fo glück- 
lich geweſen, retten zu können. 

Heute Mittag um 2 Uhr iſt durch die Kommandantur von 
Dresden bekannt gemacht worden, daß jeder mit den Waffen in 
der Hand ergriffene Aufrührer erſchoſſen werden würde. 

Den 7. Morgens 5 Uhr. Eben iſt der Augriff durch die 
Truppen von neuem erfolgt; die Nacht war ruhig. 

Nachſchrift. Das Miniſterium bat ſich durch den Freiherrn 
Richard von Frieſen, bisher Regierungsrath im Miniſterium des 
Innern, verſtärkt, welcher das Departement des Innern übernimmt. 

Den 7. Mai. Früh 53 Uhr. Um 43 Uhr hat die Kano⸗ 
nade wieder begonnen und iſt bis vor wenig Minuten ohne Unter⸗ 
brechung fortgeführt worden. Jetzt ſchweigt das Feuer. Es fin— 
den Truppenbewegungen nach der Meißner Straße zu ſtatt. 

Dres den, den 7. Mai, 12 Uhr Mittags. Das erſte Ba: 
taillon des Kaiſer Alexander-Negiments iſt durch Jerſtörung der 
Eiſenbahn in der Gegend von Rieſa aufgehalten worden und erſt 
heute Morgen unter dem Jubel der Bevölkerung und der Sächſi⸗ 
ſchen Truppen eingerückt. Von 94 Uhr an hat cs an dem Ge— 
fechte Theilgenommen, welches beim Abgange dieſer Nachrichten fol⸗ 
gendermaßen fand: Nachdem die Spiegelfabrik am Zwinger durch 
eine Compagnie Sachſen und das gegrnüberliegende große Haus 
an der Ecke der Oſtra-Allee, welches mit einem ſechs Steck hohen 
Thurme verſehen iſt, durch eine Preuhiſche Füſtlier⸗-Compagnie mit 
Sturm genommen worden waren, waren die Tirailleure in der 
Promenade bis in die Kaufhallen hinter dem Poſthauſe vorgedruns 
gen. Auf dem linken Flügel war man Herr des ganzen Reu⸗ 
markts, der Frauengaſſe, der Moritzſtraße, der Pirnaiſchen und 
der Rampeſchen Gaſſe, und die Tirailleure ſchlugen ſich auf der 
Promenade, an den Fleiſchhallen und am Gewandhauſe. Der 
beftigfie Kampf fand um das Hotel de Saxe und das Hotel de 
Rome anf dem Neumarkte am Eingange der Moritzſtraße ſtatt. 


Beide wurden mit Artillerie beſchoſſen und hierauf das erſtere von 
einer Preußiſchen Füſilier⸗Compagnie, das zweite von einer Säch⸗ 
ſiſchen erſtürmt. Alle Vertheidiger in denfelben find geblieben. 
Durch ein unglückliches Mißverſtändniß iſt auch der Prinz von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Kaiferlider Oberſt, welcher ſich Krank⸗ 
heitshalber in Dresden aufhielt, dabei ums Leben gekommen. Au 
dem Neumarkt iſt Lieutenant von Liebeherr vom Regiment Alexan⸗ 
der geblieben. Im Uebrigen iſt der Verluſt der Truppen nur ge⸗ 
ring. Preußen und Sachſen haben in brüderlicher Eintracht und 
mit größter Hingebung und Bravour den Kampf durchgeführt und 
werden überall als erſehnte Befreier von dem ſcheußlichſten Terro⸗ 
rismus empfangen. 

„Dresden, den 8 Mai. (Telegr. Dep. d. St. A.) Das 
Füſtlier⸗Vataillon des 24. Regiments, welches geſtern Abends 64 
Uhr von Berlin mit der Eiſenbahn abgegangen war, iſt heute Mor⸗ 
gen 5 Uhr ohne Aufenthalt hier eingetroffen. 

E Die neucſten uns fo eben zugekommenen Nachrichten bes 
ſtätigen, daß der Kampf ſiegreich fortgeſetzt wurde. Der Widerſtand 
der Aufſtändiſchen war zwar hartnäckig, namentlich von den Häu⸗ 
fern aus, in welchen zum guten Theil die Zwiſchenmauern dürch⸗ 
brochen waren, ſo daß die Aufrührer, von den Truppen gedrängt, 
den Rückzug antreten konnten, indeß drangen dieſelben doch bis 
zum Altmarkt vor. Unter den Gefangenen befindet ſich auch der 
Kommandant der revolutionairen Kommunal⸗Garde, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Heinze, welcher in ſeiner Wohnung ergriffen und ſofort vor 
den Kriegs⸗Miniſter gebracht wurde, von welchem er beim Abgang 
dieſer Nachrichten verhört wurde. 
au Kagan, den 6. Mai. (D. A. Z.) Im Laufe des geſtri⸗ 

mittags un rſchienen mehrere k darunter 
anch das en heute erſch b Plakate, 

„ „Mitbürger! Dem gerechten Verlangen des Volkes ſoll Ges 
muge geſchehen! Leipzig wird Dresden nicht verlaſſen! Der 
Stadtrath hat ſo eben den Kämpfern freie Fahrt auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Dresden bewilligt! Um Geld für die noch fehlenden 
Waffen zu erlangen, liegen heute und morgen Subſcriptionsliſten 
aus: Querſtraße 20. Parterre; Grimmaiſche Straße 16. im Hofe 
links; in der erſten Vürgerſchule, und im goldenen Hahn in der 
Hainstraße Eilt, eure Gaben auf den Altar des Vaterlandes zu 
legen! Eilt, wem das Wohl und die Ehre unſerer Stadt am Her⸗ 
zen liegt! Leipzig, am 5. Mai 1819. Im Namen der Urver⸗ 
ſammlung der Leipziger Bürger. A. Ruge. C. H. Hoßfeld.“ 
In einem andern Plakade heißt es: Mit ausdrücklicher Ge⸗ 
nehmigung des Stadtraths und der Stadiverordneten 
fordern wir hiermit alle Einwohner Leipzigs aufs dringendſte auf, 
Geldbeiträge zur Ausrüſtung einer zahlreichen Freiſchaar nach Dres⸗ 
den zu unterzeichnen und ſich dadurch den Dank des Vaterlandes 
zu erwerben. 

Zwiſcheu 4 und 5 Uhr wurde geſtern die Kommunal-Garde 
wieder durch Generalmarſch verſammrlt. Die Sächſtſch-Vaieriſche 
Eiſenbahn brachte um 8 Uhr circa 600 Mann Kommunal⸗Gardi⸗ 
ſten und andere mit Schießgewehr und Lanzen Bewaffnete von 
Krimmitzſchau, Werdan und anderen Sächſtſchen Städten, welche 
in wohlgeordnetem Zuge und mit Muſtk einrückten, und da 


nicht ſofort auf der Dresdene i ue 
Schloſſe und im Tivoli für oben meter Ale Die 


fer Zuzug ic mit anderen von hier heute dee Wel. Eiſen⸗ 
bahn nach Dresden abgegangen. Die Störungen, welche in den 
Stunden vor und nach Mitternacht hier vorſiclen, beſchränkten ſich 
auf Lärm vor dem Rathhauſe, und als die Menge von da und 
dem ganzen Markte durch Abſperren verdrängt war, in der Peters⸗ 
ſtraße und vor dem Schloſſe. In der Gegend deſſelben wurden 
einzelne Schüſſe abgefeuert, wobei ſich ein Individuum an der 
Hand ſelbſt verletzte, auch Kanonenſchläge abgebrannt. Später 
verlor ſich jede Beſorgniß vor Ruheſtörung, ſo daß zwiſchen 2 und 
3 Uhr ein Theil der Kommunal⸗Garde abtreten konnte. Zwei 
Bataillone blieben jedoch die Nacht durch im Dienſt. 

Leipzig, den 7. Mai. Der Stadtrath und die Stadtvetord⸗ 
neten haben geſtern Nachmittag nach vernommenem Bericht des nach 
Dresden zur Orientirung abgeſandt geweſenen Dr. Stephany und 
des Dr. Rüder, Vice-Vorſtehers der Stadtverordneten, Folgendes bes 
ſchloſſen und durch Plakat veröffentlicht: Beſchluß des Raths und der 
Etadtverordueten zu Leipzig: In Anbetracht, daß das dermalige 
Königl. Miniſterium in ſeiner amtlichen Ihätigfeit durch den Konflikt, 
welcher zwiſchen der Krone und dem Volk in Folge verweigerter Aner⸗ 
kennung der Deutſchen Verfaſſung ausgebrochen, beeugt iſt; in Under 
tracht, daß die Stadt Leipzig die Vermittelung der Deutſchen Gen 
tralgewalt angerufen hat; in Anbetracht, daß die in Dresden aufge⸗ 
tretene proviſoriſche Regierung einen anderen Weg eingeſchlagen hat 
als die Vertretung der Stadt Leipzig; in Anbetracht, daß nur ein 
Miniſterium, welches ſich für Anerkennung der Deutſchen Verfaſſung 
ausſpricht, die volle Kraft der Regierungsgewalt in Sachſen, die nur 
da ist, wo ſie im Volte wurzelt, wieder erwerben kann, — wird be⸗ 
ſchloſſen und hiermit veröffentlicht: „Die Gemeinde Leipzig ſtell ſich 
bis zu Austrag der Konflikte zwiſchen Krone und Volk unter den 
Schutz der Deutſchen Centralgewalt.“ Leipzig, den 6. Mai 1849. 
Der Rath und die Stadtverordneten zu Leipzig. Klinger. Werner. 

— Um 4 Uhr ertönte wieder der Generalmarſch. Die Nacht 
zu heute war im höͤchſten Grade unruhig, Es kam zum Ban von 
Barrikaden, was die Meßbuden auf den Plätzen und in den Straßen 
ſehr erleichterten. Die Kommunalgarde hat dieſelben genommen. Man 
zaͤhlt mehrere Erſchoſſene und noch mehr Verwundete auf beiden Sel⸗ 
teu. Wir verſchieben jedoch aus Maugel hinlänglich genauer Aug 
ben über Ir Vorgegangene und bei der fortdauernden großen er 
regung unſere nahere Berichterſtattung. An Privars Gigenth! b 
ſo viel wir hören, nichts verloren gegangen. Heute Vormittag _ 
ſich eine ſehr große Anzahl der in reiferen Jahren ſtehenden hielt = 


Bürgerſchaft auf das Rathhaus, und machte euergiſche we 
im Sinne der Auftechthaltung von Geſetz und Orduuns⸗ m. 


des Könige gedacht ward, und des ihm und der Verfaſſung ge 
ten Eides ein dreimaliges Hoch erſchallte. Der Handelsſtand 1 
auf dem Kramerhauſe zuſammen. 1. 

— Auf dem Nathbauſe wurden die mit ihren Aexten und Har 
ten bewährten Maurer- und Zummergefellen, die auch in früheren UN? 


itt 


ruhigen Zeiten rühmlich zur Erhaltung der Ordnung und zum Schutze 
von Perſonen und Eigenthum mitgewirkt haben, heute Vormittag wie⸗ 
der zu dieſer Mitwirkung verpflichtet. 
Rath ben dieſen Na mitt l⸗ 
— — ee veröffentlicht: — 2 2 2 
wier ſich ſlgen Bebrängniifen durch ihre eigenen Kräfte 


Verfügung der Obrigkeit zu ſtellen. 
dem Rathhauſe, Konferenzzimmer Nr. t; 
Der Rath und die Stabtveror 


ie Anmeldungen erfolgen auf 
Leipzig, am 7. Mai 1849. 
dneten Leipzigs. Koch. 


Leipzig, den 7. Mal Abends. Die 
die Kommunalgarde gaͤuzlich wieder Hergefie 
reits von der Givilbehörbe ausgegangene Reg 
pen wurde am Nachmittage wieder zurück 
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1d, die ſolche Adreſſe beſchließen. Am wenigſten Theilnahme ſcheint 


nden. Die drohendſte Adre 0 
als tauſend Unterſchriften bedeckt, hat der Volksverein er 
an das Minifterium gerichtet, worin es 


Ruhe ſcheint hier durch 
llt zu fein, denn die ber 
uiſition Preußiſcher Trup⸗ 


Baiern. 


— Der Reichstags⸗ iffair s 
ag von ©. Majefäe den ig ad dd gehen aeg, 
che Enpfangs-Geremoniel wieder Mi — u 
urnberg, den 6. Mal. Die a . a 

Judenbühl iſt ohne Storung der eee a. 
Der Landtagsabgeordnete Schmitt führte den b. . 155 
Anweſenden ſchätzte die Verſammlung ſelbſt auf 15,600 Eine 108 
dreſſe au den König um Anerkeunung der Frauffurter Verf 
Einberufung des Langtags und Entlaſſung der jehthen ee 
wurde angenommen. „Auch Hindeutungen auf eine = — 
ſagung Frantens von der Krone Baiern fanden vielfach 1 5 Los, 
Karlsruhe, den 3. Mai. Aus allen Thei 1 
läuft die gleiche erirent: = ni heilen unſeres Laudes 
5 gleiche, erfrenliche Nachricht ein daß dert der feſte, un 
eugſame Entſchluß iſt, die Reichsverfaſſt frecht f bal . 
„dus Badische Offisierforyg y x ung aufrecht zu erhalten. 
abzugeben, daß eg d. bs beabſichtigt, eine öffentliche Erklarung 
feine Woffenbrüde Die Reichsverfaſſung vertheidigen wird und an 
ten, ſich in ac geſammten Vaterlande die Aufforderung zu 

Wien, den el auszuſprechen.“ 
Rast, von allen Mai. Die Ruſſ. Armee, welche 180,000 Daun 
rücken begri — open gegen Ungarn und Siebenbürgen im Vor⸗ 
keineswegs ogleich En wie aus guter Quelle verſichert werden kanu, 
blos als Dteſervetoldg Offenfive ergreifen, ſondern vor der Hand 
unſerer Regierun aufgeſtellt bleiben. Es iſt dies eine Maßregel 
und Beſonnenheit zu Berirrten Zeit zu gönnen, zur Ginficht 


2 e 
land nicht ganz verwüſtet we damit dieſes ſchöne geſegnete Ungar⸗ 


in Schönbrunn angekommen; ker Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern 
lang erſehnte Ankunft incogultg an bedauert allgemein, daß dieſe 
Geiler in auch F., 3. M. Welden aba, Bar gleichgeitig mit dem 
Hierſein indeß nur einige Stunden dau een ee 
abibrechung dieſes Generals mit Sr. w — a = 
Sn Der Kriegsminiſter, G. -M. er er .. 
Ian. dant in Alt⸗Gradiska, G.⸗M. Rajafonig f der Fe z = 
Militär utenauts befördert und der penf. F. M 0 — 1 17 7 
„"andanten von Semlin ernannt worden l 

ge man noch geſtern mit Beſtimmtheit erfuhr, war 
5 . Szered, 3 Stunden von Preßburg, 8 
brüche * ausgefallen und ein Stromübergang über 
gelang denſelben vollkommen. Szered war in ihren 
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Händen. Nach Preßburg hatten fich ſtarke Jufanterie- und Kavalle— 
rie⸗Maſſen zurückgezogen, und Brot- und Ochfentransporte kamen 
ihnen nach. 

Krakau, den 5. Mai, Abends 6 Uhr. Soeben rücken unter 
dem Zuftrömen der ganzen Bevölkerung die eiſten Ruſſen hier ein. 
Die Avantgarde beſteht aus 2000 Mann Infanterie, 2 Pulk Koſa⸗ 
ken, 2 Schwadronen Ulanen und 12 St. Geſchütz. Für das Corps, 
welches nach Krakau beſtimmt iſt, und aus weitern 17000 Mann 
beſtehend, iſt auf Morgen den 6. d. Quartier beſtellt. Die Magazine 
für dieſes Corps find theilweiſe ſchon dieſen Morgen mit den Dampf, 
wagen⸗Zügen von der Warſchau-Wiener Bahn hier angelangt und 
es werden dieſen Transporten nunmehr täglich neue folgen. 

Trieſt, den 29. April. Die Oeſterreichiſche Flotte ſteht hart vor 
der Küſte Venedigs. Das Dampfſchiff der Veuetianer, das allein am 
27. einen Verſuch wagte, bei Malamocco herauszuſteuern, wurde 
vom Oeſterreichiſchen Kriegsdampfer Vulcano (Kapitain Fautz) zu⸗ 
rückgetrieben; ſeit dieſer Zeit läßt ſich kein Schiff mehr außer dem Lido 
blicken. Das Wetter iſt bis jetzt der Flotte ſehr günſtig. Der Admiral 
beſuchte geſtern den die Belagerung von der Landſeite leitenden Kon: 
mandanten Baron Hapnau, um ſich mit ihm zu beſprechen. Aus 
Malghera feuerte man ſeit zwei Tagen über 150 Bomben, ohne 
den geringſten Schaden anzurichten. Der Kommandant von Malghera 
iſt Paulucci, ein Neffe des ehemaligen Vice-Admirals. Die Beſatzung 
ſoll groͤßtentheils aus Polen beſtehen. General Haynau fand es bis 
jetzt nicht der Mühe werth, das unſinnige Feuern aus Malghera auch 
nur mit einem Schuß zu erwiedern. Nach beendeten Schanzarbeiten 
ſoll das Bombardement von drei Seiten zugleich beginnen. In der 
Dogenſtadt wird die Stimmung mit jedem Tage drüdender. Das 
Brennmaterial fehlt ganz und die Preiſe der Nahrungsmittel ſteigen 
mit jedem Tage. (A. A. Z.) 


Ausland. 
Frankreich. 


Paris, den 4. Mai. Heute, als an einem Nationalfeſte, feiern 
alle Behörden. Börfe, Bank und Lehr- Anftalten find geſchloſſen. 
National, Reforme, Temps ic. zeigen au, daß fie morgen 
nicht erfcheinen werden. Auch der Moniteur macht Feiertag. Der 
24. Februar ging in der offiziellen Welt ziemlich ſtill vorüber, deſto 
größer iſt der Lärm bei der heutigen Feier. Schon um ſleben Uhr 
wird der Rappel geſchlagen, um Bürgerwehr und Linie auf den Con— 
cordia⸗ oder Revolutionsplatz webit den elyſäiſchen Feldern zu rufen, 
die das Talent von hundert Künftlern in einen wahren Zaubergar⸗ 
ten umgeſchaffen. Die Mitte des Platzes, d. h. dieſelbe Stelle, wo 
Ludwig XVI. hingerichtet wurde und jetzt der Obelisk aus Luxor 
ſteht, bildet dieſes Mal den Centralpunkt des Feſtes. 

Um neun Uhr ſammeln ſich die weltlichen Behörden und die 
Geiſtlichkeit in der Magdalenen- Kirche, von wo ſie in dem Augenblick 
nach dem Nevolutionsplage aufbrechen, als ihnen das Zeichen des 
Abmarſches der Nationalverfammlung aus dem gegenüber gelegenen 
Bourbon Palafte gegeben wird. Wenige Minuten fpäter erſcheint 
der Präfident mit feinen Adjutanten und Miniſtern auf dem Plage... 

— Nirgends eine Ruheſtörung. 

— 105 Uhr. Eben erſcheint der Moniteur mit einer Am- 
ne ſtie für 1200 Juni-Trausportirte. In dem desfallſi⸗ 
gen Artikel heißt es: Die Kommiſſion der National-Verſammlung, 
welche zur Durchſicht aller Akten eingeſetzt worden, hat fämmtliche 
Transportirte in zwei Haupt,Klaſſen getheilt. 1225 derſelben, deren 
früherer Lebenswandel fie als die gefährlichsten betrachten läßt, bilden 
die erfte Klaſſe, und find in das Fort Belle-Jsle en mer eingefperrt 
worden; 1409 bieten größere Garantieen und ſehen auf den Pon- 
tons der Eutſcheidung über ihr Schickſal entgegen; 183 von ihnen 
wurden bereits kürzlich begnadigt, was die 1228 übrigen betrifft, 
fo hat der Praͤſident der Republik heute entſchieden, auf den Vorſchlag 
des Miniſters des Innern, dieſelben in Freiheit zu ſetzen. 

— 1 Uhr Mittags. Bis zu dieſer Stunde verlief das Feſt 
ohne Störung. Präſident, National-Verſammlung und Erzbiſchof 
find ruhig nach Hauſe gekehrt und wir hören nirgends von einem 
Unfall. Aus Vorſicht hatte Changarnier alle Truppen der Umgegend 
kouſiguirt. In Vincennes ſollen wieder mehrere Socialiften in Arreſt 
geworfen worden ſein. Im Operngange wenig Regſamkeit. n 

— Der Mordanfall gegen Ledru Rollin und zwei andere Depu— 
tirte bei Gelegenheit eines Banketts in Moulins, macht hier großes Auf⸗ 
fehn. Moulins zählt eine ſtarke Adels- Ariſtokratie, die für legitimiſtiſche 
Zwecke arbeitet. Vor dem Stadthauſe ſtanden 150 bis 200 National: 
garden, Pompiers, Artilleriften und ſonſtige Uniformirte in Schlacht» 
ordnung. Etwa zwanzig dieſer Uniformirten ſtürzten ſich gegen 
den Wagen, in welchem der heimkehrende Ledru Rollin und ſeine 
Freunde ſaßen, drehten die Deichſel feitwärts, um die Pferde an 
dem Weiterfahren zu hindern, und ſchrieen mit fanatiſcher Geberde: 
Tod dieſen Räubern (Brigands) und Tod allen Reichen! Reißt 
fie aus dem Wagen, damit wir ſie auf der Stelle erſchießen! u. ſ. w. 
Die Raſenden ließen es nicht bei den bloßen Drohungen, ſondern 
legten ihre Gewehre wirklich an, und Andere ſchwangen die Säbel, 
um Ledru Rollin zu erſtechen. Einer der Fanatiker wollte ihm den 
Kopf ſpalten, es gelang ihm aber, den Hieb mit Arm und Man⸗ 
tel zu pariren. Der Hieb prallte ab und zertheilte nur das Wa⸗ 
genleder. Ein anderer dieſer Meuchelmörder, als er ſah, daß er 
von vorn geſchützt ſei, begab ſich hinter den Wagen und ſtach mit 
dem Bajonett nach L. Rollins Rücken. Der Wagenkaſten iſt ge⸗ 
ſpalten. Nur wie durch ein Wunder entgingen die Abg. dem ſichern 
Tode. Inmitten des Gemetzels erhielt eines der Pferde einen Ba⸗ 
jonettſtich; das Thier ſchäumte vor Wuth und riß die andern zum 
raſchen Fluge mit ſich. Hierdurch wurden die Gefährdeten gerettet. 

— Cabrera, der jetzt im Fort Lamalgue zu Toulon ſitzt, vers 
langt in einem Schreiben an ein legitimiſtiſches Blatt feine Frei⸗ 


laſſung im Namen des in ihm verletzten Völkerrechts; er habe das 
Franzöſiſche Gebiet bloß betreten, um einen Auftrag zu erfüllen, 
der ihm übertragen worden ſei. — Das Wahl⸗Comité der Straße 
Poitiers hat bereits 620,000 Abdrücke antiſocialiſtiſcher Flugſchrif⸗ 
ten vertheilt, und wird fortwährend von allen Seiten um Exem⸗ 
plare angegangen. — Leuis Lucian Bonaparte erklärt aus Anlaß 
von Mißdeutungen ſeiner Candidatur im Depart. Charente-⸗Inſe⸗ 
rieure in den Journalen, daß er vor Allem der Sache der Ordnung, 
geſunden demokratiſchen Ideen und dem allgemeinen Stimmrecht 
ergeben ſei; er könne alſo, falls man ihn wähle, nur die Partei 
vertreten, welche dieſen Grundfägen zugethan ſei, ohne die keine 
Regierung beſtehen könne. 
Großbritanien und Irland. 


London, den 2. Mai. Aus Oftindien iſt heute die wichtige 
Nachricht hier eingegangen, daß Schihr Singh und die anderen Siths⸗ 
Haͤuptlinge zu Rawul Pindih, auf dem halben Wege zwiſchen dem 
Jelum und dem Indus, dem Britiſchen General Sir Walter Gilbert, 
der zu Anfang März mit 15,000 Maun über den Jelum ihnen 
entgegen gerückt war, ſich ergeben hatten. Die Nachrichten aus Bom⸗ 
bay reichen bis zum 3. April. Am 18. März war General Gilbert 
mit feinem Armee-Corps bereits in Attock eingerückt, von wo Doſt 
Mohamed mit den Afghanen ſich vor ihm zurückgezogen hatte; die 
Britiſchen Truppen zogen den Fliehenden nach und hofften, ihnen 
im Kyber⸗Paß den Rückzug abzuſchneiden. Man betrachtete die 
Einverleibung des Pendſchab in das Britiſche Gebiet nun als aus- 
gemacht. 

Niederlande. a 

Amſterdam, den 3. Mai. Der General Chaffe, bekannt 
durch ſeine heldenmüthige Vertheidigung der Citadelle von Antwer⸗ 
pen im Jahre 1832, iſt in der Nacht vom Iften auf den ten d. in 
Breda nach einer Unpäßlichkeit von wenigen Tagen in einem Alter 
von 81 Jahren geſtorben. Vereits unter Napoleon hatte er ſich 
bei verſchiedenen Gelegenheiten in Spanien ausgezeichnet; in der 
Schlacht von Waterloo ſtand er dieſem gegenüber und trug nicht 
wenig zur Entſcheidung des Kampfes bei, indem er gegen das Ende 
deſſelben, im bedenklichſten Augenblicke, ſeine Diviſion vorwärts 
rücken ließ, und die Franzöſiſche Garde von der Anhöhe vertrieb, 
wo ſie poſtirt war. 

5 Italien. 

Turin, den 27. April. Die Verhältniffe verwickeln ſich immer 
mehr. Die Geldfrage bleibt jedoch die Haupffrage. Einige ſagen, die 
Oeſterreicher berechneten 226 Mill. Fr., Andere gar 175 Mill. Fl. 
Eutſchädigung. Radetzky perfönlich legt weniger Gewicht auf die Ent: 
ſchaͤdigung, als auf Aenderung der Verfaſſung und Verzicht auf 
Parma; Bruck dagegen als Finanzmann beſteht auf der beſonderen 
Wichtigkeit der Geldzahlung. Der Miniſter Delaunay ſchlug deshalb 
vor, in den beiden letzten Punkten nachzugeben und ſo Radetzky von 
Bruck zu trennen. Die übrigen Miniſter und der König erklärten aber 
die Verfaſſung für heilig und dieſe Bedingungen für völlig unzuläſſig. 

In Genua ging am 28. das Gerücht, daß der neue König 
Victor Emmanuel dem Thron entſagt habe. Man ſchreibt demſelben 
folgende Aeußerung zu: „Der Waffenſtillſtand ift verderblich; ich habe 
vielleicht Unrecht gehabt, ihn zu unterzeichnen, allein ich habe ihn 
einmal unterzeichnet und als Fürſt und Soldat muß ich meine Unter⸗ 
ſchrift halten. Wenn das Land ſich widerſetzt, wenn, von dem Schrecken 
des erſten Augenblicks zurückgekommen, es glaubt, das ich mich geirrt 
habe und nicht will, daß der Waffeuſtillſtand in allen jeinen Bedingun⸗ 
gen erfüllt werde, jo werde ich abdanfen, da ich lieber mein Wort 
halten, als meine Krone behalten will“ 

— Man verfichert, daß zwei der Triumvirn von Rom, Maz⸗ 
zini und Saffi, zum hartnäckigſten Widerſtande entſchloſſen find, 
und daß aus diefem Grunde der General Oudinot die fofortige 
Einſchiffung einer dritten Brigade zu Toulon verlangt hat. — In 
Rom haben alle verſchiedenen Volkscirkel ſich zu einem Comité ver⸗ 
einigt, das den Titel „Central⸗Comité der Römiſchen Cirkel zur 
öffentlichen Ueberwachung“ führt. Die Republik hält die Münze 
in unabläſſiger Thätigkeit. Trotzdem ſteigt die Geldnoth, fo daß 
baares Geld bis zu 30 pCt. Agio ſteht. Die Salzſleucr ift bekannt⸗ 
lich abgeſchafft, das Pfund Salz koſtet fortan nur einen Bajocco. 
Torlonia hat aber auch die Tabak-Regie zurückgegeben und die ein 
und eine halbe Million Scudi, welche er im Geſchäft ſtecken hat, 
der Republik auf Diskretion überlaſſen. In Paris fol eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche angekommen ſein, wonach 7000 Mann von 
der Franzöſiſchen Expedition bereits auf dem Marſche nach Rom 
begriffen wären und die Römiſche Conſtituante dieſelben für „hors 
la loi“ erklärt hätte. 

Ciboitavecchia, den 28. April. Die Franzoſen machen Ernſt. 
Die Stadt iſt geſtern in Belagerungszuſtand erklart, und dem Magi⸗ 
ſtrat verboten worden, ſich zu irgend welcher politiſchen Verathung zu 
verſammeln. Der Präfekt hat zwar dagegen proteſtirt, und die mitt 
lerweile aus Rom angekommene Deputation gedroht, Quirinal, Bas 
tican und St. Peter in die Luft zu ſprengen, aber es iſt beim Prote⸗ 
ſtiren und Drohen geblieben. Während geſtern Morgen der Franzoͤ⸗ 
ſiſche General wieder von Einſetzung des Papſtes in ſeine politiſche 
Gewalt als einem „Bedürfniß der katholiſchen Welt“ gesprochen, 
äuberte er plotzlich, als um 6 Uhr Abends ein Dampfer von Gaeta 
gekommen, die Sprache, und in einem Proklam verſprach er, „ ſich 
mit den beſtehenden Gewalten in Verbindung zu ſetzen.“ Heute 
brach die Armee gegen Rom auf, nachdem der Geueral Oudinot den 
Herren Rusconi und Pescantini verſichert haben ſoll, die Franzosen 
kämen nur die Römer vor einer Oeſterreichiſch-Neapolitaniſchen Ins 
tervention zu ſchüͤtzen. 
.... 


> es 2c. 
+ Jaraczewo „ Vor einigen Tagen har ſich 
in dem Städten erer en Berein zue Unterfäbung bilfsbenürfz 
tiger Landwehrfamilien gebildet. öchten doch bald auch die übri⸗ 


gen Städte, dieſem ehrenwerthen Beiſpiel folgen, und dadurch 
mancher darbenden Landwehrfamilie aus der Noth helfen. An die 
Herrn Bürgermeiſter ergeht daher hauptſächlich die Bitte mit vol⸗ 
lem Eifer dieſe Inſtitute ins Leben zu rufen; denn an mildthäti⸗ 
gen Herzen fehlt es nie. 

Am 6. d. M. waren in Mieszkow und Radlin Dorfs 
Sitzungen der Liga polska abgehalten; welche aber nur fehr ſpär⸗ 
lich beſucht wurden; denn der Polniſche Bauer will nichts von der 
Zahlung wiſſen. 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich.] 


Um das Publikum in den Stand zu ſetzen, über die Entſtehung 
der durch ein Plakat und eine Zeitungs-Annonce veröffentlichten 
Aufforderung zu einer Volksverſammlung am 4. d. Mr. ſich ſelbſt 
ein richtiges Urtheil zu bilden, möge folgende einfache Darſtellung 
des Sachverhältniſſes hier eine Stelle finden: 


Die Vertrauensmänner des hieſtgen Bezirksvereins der deut⸗ 


ſchen Verbrüderung — ſeiner weſentlichen Bedeutung nach ein nicht 
politiſcher Verein, deſſen Beſtimmung iſt, die Intereſſen der deuts 
ſchen Bevölkerung durch Wort, Schrift und That zu fördern — 
hielten am 4. d., Nachmittags um 5 Uhr ihre ordentliche Wochen⸗ 
figung im Lokal des Odeums. Erſchienen waren die HH. Vaarth 
jun., Blaſche, Cranz, Günther, Klee, Müller, Poppe, Poſt, Rohde, 
Eli Samter, Vanſelow und Wendt, letzterer als ſtimmbercchtigter 
Deputirter des Hauptvereins; abweſend waren die Herren Lam— 
bert, M. Mamroth und von Roſenſtiel;') Hr. Dr. Handke hatte 

) Letzterer hat nachträglich ſich wegen feines Ausbleibens brieflich 
entſchuldigt und zugleich feine Zuſtimmung zu dem Votum der Minoris 
ät ausgeſprochen. 
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feinen Austritt angemeldet. Auf der Tagesordnung fand die Bes 
rathung über einen in Poſen zu gründenden Aktienverein zur Un⸗ 
terſtützung und Hebung des Handwerkerſtandes; indeſſen wurde einem 
als dringlich bezeichneten Antrage des Hrn. Eli Samter die Priorität 
vor der Tagesordnung eingeräumt. Dieſer Antrag ging dahin, 
eine Volksverſammlung behufs Anerkennung der von der National⸗ 
verſammlung in Frankfurt a. M. beſchloffenen deutſchen Reichs- 
verfaſſung zu berufen. Es entſpann ſich ſofort eine längere Der 
batte über dieſen Gegenſtand, und während man von der einen 
Seite den Antrag lebhaft befürwortete, wurde er von der andern 
eben ſo lebhaft bekämpft. Die Gegner fuchten verſchiedene Gründe 
geltend zu machen, fo daß durch die Annahme des Antrags tief in 
politiſche Verhältniſſe eingegriffen und ſomit das Prinzip des Vereins 
aufgegeben werde; daß die Annahme zu einer Spaltung in der 
Verbrüderung ſelbſt und demzufolge zu einer Sprengung derſelben 
führen müſſe; daß durch die Anerkennung der Reichsverfaſſung, 
nachdem dieſe vom Könige und der Staatsregierung zurückgewicſen 
worden, der Boden der Revolution betreten werde u. f. w. Für 
den Antrag ſprachen die Herren Samter, Wendt, Poſt, Vanſelow; 
dagegen die Herren Cranz, Klee, Rohde, Blaſche, Günther; 
mehr über den Antrag, als für oder gegen ihn, die Herren 
Poppe und Baarth; der Vorſigende, Hr. Müller, beteiligt ſich 
nicht an der Debatte. Endlich wurde zu dem eigentlichen Inhalt 


des Antrags, der Zufammenberufung einer Volksver⸗ 


ſammlung zurückgegangen und nun von mehreren Gegnern der 
Annahme der Reichsverfaſſung die Anſicht ausgeſprochen, daß ſie 
gegen die Convokation einer Volksverſammlung, in welcher der bes 
regte Gegenſtand zur Berathung gebracht werden ſolle, nichts ein— 
zuwenden hätten. Bei der darauf erfolgten Abſtimmung waren 


acht Stimmen für und vier Stimmen gegen die Convokation, 
letztere ſomit durch überwiegende Majorität angenommen. Herr 
Cranz erklärte in Folge dieſes Veſchluſſes feinen Austritt und ver‘ 
ließ ſoſort die Verſammlung. Da Ort und Stunde der Volkevtt⸗ 
ſammlung für den Augenblick nicht feftgefegt werden konnten, ſo 
wurden dem fungirenden Sekretair, Herrn Eli Samter die dies⸗ 
falls nöthigen Schritte überlaſſen und ihm zugleich der Auftrag 
ertheilt, das Publikum durch eine Annonce in der Zeitung und ein 
Plakat von der Berufung einer Volksverſammlung und dem 
in verhandelnden Gegenſlande derſelben in Kenntniß zu ſetzen. 
So iſt es gekommen, daß die von Herrn Eli Samter verfaßte 
Aufforderung den ſämmtlichen Vertrauensmännern der deut⸗ 
ſchen Verbrüderung erſt nach ihrer Veröffentlichung bekannt 
geworden if. Ob Herrn Eli Samter durch das ihm gewordene 
Mandat zugleich das Recht eingeräumt war, die Aufforderung in 
der Art zu erlaſſen, wie fle veröffentlicht worden, oder ob er ſich 
bloß darauf zu beſchränken hatte, Ort und Zeit der Verſammlung 
und den Gegenſtand der Veſprechung anzuzeigen, muß der Beur⸗ 
theilung des Publikums überlaſſen werden. 
Baarth. Müller. Poſt. Vanſelow. Wendt. 


c ĩ⅛ - ⁵ͤ en. nd 


‚Dem anonymen Einſender des erſten Artikels unter dem Res 
daktionsfirid in der gefirigen Zeitung die anonyme Antwort, „daß 
wiſſentlich Falſches berichten, in der Abſicht, Jemanden zu ver⸗ 
dächlgen“, zu deutſch „verläumden“ heißt. 


Druck und Verlag von W. Decker E Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater. 

Donnerſtag kein Theater. 

Freitag den Iten und Sonnabend den I2ten 
Mai zum Erſtenmal: Peter im Frack; roman⸗ 
455 Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Carl Zweng— 
ahn. 

Sonntag den 13len Mai: Zampa, oder: 
Die Marmorbraut; große Oper in 3 Akten 
von Herold. 


Im Verlage der Decker schen Geheimen 
Ober- Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben 
erschienen und in Posen bei E. S. Mittler zu 
haben: 


Der 51 December 
MDbCCCXLVII. 


Eine allegorische Darstellung von 
Unzelmann, Prof. 
Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Absicht des Professor Unzelmann, ein 
Gedenkblatt auf den 5. December 1848 her- 
auszugeben, bot eine erwünschte Gelegenheit 
dar, zu zeigen, was die Buchdrucker: Presse 
im Verein mit der Holzschneide - Kunst zu 
leisten vermag. 


FJe9o9a9o99990@9o9@0ee0000000090, 


Karten des Kriegsſchauplatzes in 
Ungarn u. Italien, von Dr. K. Sohr. 

1) Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 
— 2) Siebenbürgen, Moldau und Wala⸗ 
hei. — 3) Bosnien, Serbien und Militair⸗ 
gränze. — 4) Oeſterreich. Kaiferftaat. — 5) 
Lombardei und 2 elke, 
Mittel⸗Italien. — ea ‚ 
jedes 5 — 33 Sgr. — 8) Handtke’s 
Karte 


des Oeſterreich. 8 
7 


im größten Kartenformat, 10 Sgr. (Verlag 
von C. Flemming.) Dieſe ganz neue, große 
Karte von Oeſterreich findet ihrer Richtigkeit 
und Schönheit halber die allgemeinſte Aner⸗ 
kennung. — Vorräthig in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Poſen bei Mittler, Heine 
und Gebr. Scherk. 
— — 9 23922255 


Bekanntmachung. 

Die im Koftener Kreiſe des Regierungsbe— 
zirks Poſen belegenen drei Domainen-Vorwerke 
Jerka, Zbechy und Luſzkowo werden zu Jo⸗ 
hanni 1849 dismembrirt und die gebildeten Eta⸗ 
bliſſements mit den vorhandenen Gebäuden jedoch 
ohne Inventarien im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiſtbietenden veräußert. Zu 
dieſem Zweck ſtehen nachſtehende Licitationstermine 
vor dem Regierungs⸗Rath Meerkatz an: 

1) in Jerta, den 30. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
zur Veräußerung: 

a. des Haupt⸗Etabliſſements in Jerka enthaltend 

Morg. 91 [R. Hof⸗ und Bauſtellen, 

71 = Garten- und Acker⸗ 


land, 
62 * 140 = Wieſen, 
361 * 45 > Hütung, 
— s 179 s Teiche, 
21 54 » Unland 


Sa. 1178 Morg. 40 IR. 
mit den dazu belaſſenen Vorwerksgebäuden 
taxirt auf 16,440 1 e 

bliſſements in alten 

2 Nader 110 ÜR. Hof⸗ und Bauſtellen, 
356 119 - an Garten und Acker, 


82 „ 67 „an Wieſen, 


chyer See, 
14 „146 = Unland, 
421 = 128 = der Zbechyer See, 
68 = 146 = der Viezyner See. 


Sa. 976 Morg. 10 IR. 
mit dem dazu belaſſenen Vorwerksgebäuden 
taxirt auf 12,450 Thlr. 

c. das Haupt⸗Etabliſſement in Luſzkowo ent⸗ 


haltend 
3 Morg. 1 LR. an Hof⸗ und Bau⸗ 
ftellen, 
220 3 „Garten und Acker, 
179 8 ⸗Wieſen, 
7855 80 „ Hütung, 
er 31 = Anland. 


Sa. 241 Morg. 123 [_]R. 
mit den dazu belaſſenen Vorwerksgebäuden 
taxirt auf 4910 Thlr. 

Den Kaufluſtigen, welche ſich Tags zuvor zur 
Beſichtigung der Hauptetabliſſements in Jerk a 
einfinden wollen, wird der Vermeſſungs-Reviſor 
Ziehlke die behügelten Grenzen am 29. Mar von 
Vormittags 9 Uhr ab, anweiſen. 

2) In Jerka, den 31. Mai Vormittags 8 Uhr 
zur Veräußerung der daſelbſt gebildeten 6 Acker— 
nahrungen und 3 Etabliſſements 

a, einer Ackernahrung von 95 Morg. 167 IR. 
mit Gebäuden taxirt auf 920 Thlr.; 

b. einer Ackernahrung von 92 Morg. 21 IR. 
mit Gebäuden taxirt auf 1360 Thlr.; 

c. einer Ackernahrung von 86 Morg. 113 UR. 
mit Gebäuden tarirt auf 920 Thlr.; 

d. einer Ackernahrung von 93 Morg. 166 ◻R. 

mit Gebäuden tarirt auf 1220 Thlr.; 

einer Ackernahrung von 99 Morg. 162 IR. 
mit Gebäuden tarirt auf 920 Thlr.; 

einer Ackernahrung von 92 Morg. 110 UR. 
mit Gebäuden tarirt auf 1270 Thlr.; 

8. des Krugetabliſſements von 20 Morg. 73 UR. 
mit Gebäuden taxirt auf 560 Thlr.; 

h. des Windmühlenetabliſſements von 16 Morg. 
166 [R. mit Gebäuden und Mühle tarirt 
auf 82) Thlr.; 

i. des Schmiedeetabliſſements von 1 Morg 75 
IR. mit Gebäuden tarirt auf 870 Thlr.; 
ferner einer Hütungs-Parzelle an der Kriewener 

Grenze von: 

6 Morg. 64 [R. tarirt auf 13 Thlr, und 
des zum Abbruch beſtimmten Amtshauſes taxirt 
auf 95 Thlr. 

3) in Zbechy, den 1. Juni Vormittags 8 Uhr 
zur Veräußerung: 

a. der gebildeten 8 Ackernahrungen von der Größe 
von 85 Morgen bis 112 Morgen, mit und 
ohne Gebäude, taxirt drei jede zu 520 Thlr., 
zwei jede zu 560 Thlr., eine zu 1000 Thlr, 
eine zu 1310 Thlr. und eine zu 1760 Thlr.; 

b. des zum Abbruch beſtimmten Vorwerkshauſes 

e 

In Luſzkowo, den 2. Juni Vormittags 8 
Uhr zur Veräußerung: n 

a. der außer dem Haupt⸗Etabliſſement gebilde⸗ 
ten 14 Ackernahrungen 
von 77 Merg. 120 [IR mit Gebäuden tarirt 

auf 1590 Thlr.; 
von 65 Morg. 155 [R. mit Gebäuden tarirt 
auf 1630 Thlr.; 
die übrigen ohne Gebäude und zwar: 
fleben von 68 Morg. bis 110 Morg., jede 
taxirt auf 750 Thlr.; 
Bien 104 Morg. 79 IR. tarirt auf 


Thlr.; 
Morg. 19 [R. tarirt auf 


eine von 133 
1020 Thlr.; 
er. 88 Morg. 36 UR. und zu 134 Morg. 
N., jede tarirt auf 1080 Thlr.; 


N 


a 


eine zu 41 Morg. 67 [IR- tarirt auf 370 Thlr. 
b. des zum Abbruch beſtimmten alten Viehſtalls 
zu Luſzkowo tarirt auf 45 Thlr. und 
der kleinen Scheune daſelbſt tarirt auf 35 Thlr. 

5) In Jerka, am 4. Juni Vormittags 8 Uhr 
zur Veräußerung des Streubruches bei Swiniec 
von 80 Morg. 140 IR. tarirt auf 510 Thlr., — 
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen. 

6) In Zbechy, am 5. Juni Vormittags 9 Uhr 
zur Verpachtung des dem Fiskus reſervirten Torf- 
bruches zwiſchen Zbechy und Luſzkowo von 
100 Morg. 106 [R. zur Wieſen⸗Nutzung, — 
im Ganzen oder in einzelnen Parcellen. — Das 
Minimum der Pacht iſt 70 Thlr. 

Die Veräußerungsbedingungen können in dem 
Bürcau des Domainen-Amts Jerka, Kreis 
Koften, der Landraths-Acmter zu Schrimm 
und zu Koſten, der unterzeichneten Regierungs⸗ 
Abtheilung, und der Domainen-Abtheilungen der 
Königlichen Regierungen zu Liegnitz und Bres⸗ 
lau eingeſeben werden. 

Die Vehügelung der Dismembrationspläne wird 
bis zum 19. Mai c. beendet fein und jeder Kauf⸗ 
luſtige mit Hülfe der von da ab im Büreau des 
Domainen-Amts Jerka ausliegenden Karte und 
Dismembrationsregiſter über die zu veräußern⸗ 
den Grundſtücke ſich informiren können. 

Die Schlußſtunde der Licitationstermine, nach 
welcher kein neuer Bieter mehr zugelaſſen wird, 
iſt Nachmittags drei Uhr. Die zu beſtellende Bie⸗ 
tungs⸗Caution iſt ein Zehntheil des Gebots. 

Poſen, den 31. März 1849. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Ne po⸗ 
mucen v. Wroniecki zu Neuhof iſt unterm 
Iften Februar dieſes Jahres der Konkurs eröffnet 
und der Juſtiz⸗Commiſſarius Gierſch vorläufig 
der Maſſe zum Kurator beſtellt. 

Alle unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am 27ſten Juli d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Klemm anſtehen— 
den Termine ihre Anſprüche an die Maſſe gehö⸗ 
rig anzumelden und deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 
ſen, auch lch mit den übrigen Kreditoren über die 
Beibehaltung des beſtellten Interims-Kurators 
oder die Wahl eines Andern zu vereinigen. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit allen Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſ— 
fen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubis 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt. 

Poſen, den 15. März 1849, 

Konigliches Land- und Stadtgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
28ſten Oktober v. J. zeigt die unterzeichnete Dis 
rektion hiermit ergebenſt an, daß mit dem Zten 
d. Mis. die Verwaltung der Handlung der 
vereinigten Schloſſer hierfelbſt das Ehren- 
Mitglied des Vereins und der Direktien, der 
Herr Kaufmann H. Cegielski übernommen 
hat, und daß nunmehr alle Verhandlungen, Cor— 
reſpondenzen und Verpflichtungen von demielben 
unterzeichnet werden. 

Poſen, den 5. Mai 1819. 

Die Direktion der vereinigten Schloſſer: 
Leopold Niedzielski. 
Ignatz Brutkowski. 
Joſeph Vogdansti. 


Ein Lehrling findet sofort Aufnahme heim 
Friseur Caspari, Wilhelisstrasse No. 8. 


Bekanntmachung. 
Die Serviszahlung für die im Monat April c. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 
10ten, Alten und I2ten d. Mts. 
Poſen, den 9. Mai 1849. 
Der Magiſtrat. 


i Lotterie. 

Die Ziehung der IV, Klaſſe 99ſter Lotterie bes 
ginnt am 23ſten d. Mis. Die Erneuerung der 
Looſe zu dieſer Klaſſe ſoll — wie die Nandbemer⸗ 
kung auf den Looſen III. Klaſſe beſagt — bei 
Verluſt des Anrechts, bis zum 19ten c. erfolgen. 
Ich fordere daher meine geehrten Spieler hier⸗ 
durch auf, die Erneuerung ihrer Looſe bis dahin 
zu bewirken. 

Kauflooſe ſind vorräthig. 
Der Lotterie-Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 


2Anfruf. 


vs ösfordere blerdurc den Herrn BausConducr 

* Sulms, chemals in Poſen, auf, mir 

nen jetzigen Aufenthaltsort Fauch an | 
Berlin, den 17. April 1819 walich 


J. Salomon in Berlin, Friedrichsſtr. 75. 


Auf der Walliſchei No. 16. ſteht eine noch ganz 
gute Orgel im auffallend billigen Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, desgleichen auch zwei wenig benutzte 
Mahagoni⸗Flügel. 

Poſen, im April 1849. 

Ig. Eibich. 


; Franzöſiſche Jaconets, Toll 
du Nord und Tibets in allen 
i Farben empfiehlt zu billigen Prei: 9 
u > RER 
Iſidor Häniſch, 
Wilhelmsſtraße, 


Hotel de Baviere, neben der 


BASTI BES Vetter. 
REES NETTER 


Commiſſions- Lager 


> von 
Hamburger und Bremer Ei- 
Sarren bei 8 


2 7 
Iſidor Häniſch, & 
Wilhelmsſtr. No. 25. 
— ——— in 
Meine Vel-Etage iſt . 
vermiethen. Das Wer e 


um Stettiner Bairiſch Lager⸗Bier 2 
die Tonne von 120 Quart a 8 Kbit. empfiehlt 
E. Buſch, Friedrichsſtraße 25. 


; N tun 
Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Winde 1 
zu Poſen, vom 29. April bis 5. Ma 


N Tbermometerſtand Baromeier-] ind. 
ſtand. — 


29. Apr. + 65° + 123, 73 10,080 
30. + 8,4» + 90° 27 11,1 [NW. 
I. Mai + 7.8“ | + 16,5 27. 11,3 [NW. 
ns 4 8.6 + 17,0° 27 11,0 NO. 
3. + 8,4 + 12, 27. ir . 5 
4. ＋. 6,3••—＋ 17,6% 27 . 
5. + 5,0 + 16,9 27 - 8,4 NO. 


